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Vorwort 

„Gar dämlich zieht die Stirne finster kraus

Der Griesgram bei dem fröhlichen Gepränge:

Prinz Carneval macht einfach sich nichts draus

Sein Witz treibt stets den Griesgram in die Enge.“

Bereits im Jahr 1879 schrieb ein unbekannter Karne-

valsfreund dem Präsidenten der Kölner Großen Car-

nevals-Gesellschaft August Wilcke diesen Sinnspruch. 

Eine absolut zeitlose Äußerung.

Nichtsdestotrotz muss sich der vermeintlich locker-

beschwingte Sitzungskarneval verstärkt einer neuen 

Qualitätskontrolle unterziehen. Denn humorige Bei-

träge sind, besonders durch den Comedy-Boom, 

schwer unter Konkurrenzdruck geraten. Darüber hin-

aus entziehen sich junge Menschen den alteingesesse-

nen Strukturen des organisierten Frohsinns, können 

mit dem altväterlichen Humor mancher Redner nichts 

mehr anfangen und sehnen sich nach frischen Ideen.

Glücklicherweise gibt es aber neue Talente, die genau 

diesen Wünschen entsprechen. Diese Künstler arbeiten 

hart an sich, sprühen vor Witz und Esprit und verlei-

hen damit dem Faschingsvergnügen neuen Schwung. 

Sie überzeugen nicht nur durch den Inhalt ihrer Witze, 

sondern vor allem auch durch die Art und Weise ihres 

Vortrags. Kein Wunder, spätestens seit dem giganti-

schen Erfolg der Clownerien eines Helge Schneiders 

weiß man, wie wichtig die Präsentation eines Vortrags 

ist.

Diesen „Begleitumständen“ widmet sich dieses Buch. 

Hier finden Sie – neben vielen Redebeispielen – auch 

Tipps & Tricks von echten Profis für eine ansprechende 

Büttenrede. Was Kardinaltugenden eines guten Bütten-

redners sind, wie man eine Rede aufbaut oder auch 

welches Versmaß am besten wirkt. So erwerben Sie das 

Rüstzeug für einen spaßigen Vortrag, der Ihnen und 

– was noch viel wichtiger ist – auch Ihrem Publikum 

Freude bereitet. Ich hoffe, Sie bekommen bei der Lek-

türe nützliche Anregungen, die Sie dann, sei es beim 

Betriebsfest, beim Sportverein oder gar im Karneval, 

weiterbringen. Und nicht vergessen: Ob Karneval oder 

nicht – Lachen kommt immer vom Herzen.

In diesem Sinne: Viel Spaß, Alaaf & Helau

Ihr Sven Hansel

10 11Vorwort
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Aufbau und Stil 

einer Büttenrede: 

Auf das Wie kommt es an

Durchstöbert man die einschlägigen Videoportale, 

Archive oder DVD-Sammlungen oder ist man regelmä-

ßiger Zuschauer der Fernsehsitzungen, so denkt man 

oft: „Hoppla, den Witz habe ich aber schon mindes-

tens einmal gehört“. Das ist das „Dilemma“ der Büt-

tenrede, denn es gibt kaum neue Witze, die sich für 

diese besondere Art des Erzählens eignen: Der Einstieg 

ist entscheidend, die Pointen müssen knackig sein, und 

eine Büttenrede spielt mit der Erwartungshaltung des 

Zuschauers respektive Zuhörers. Auch ist das Timing 

eines humoristischen Vortrages noch wichtiger als das 

eines Schauspielers. Schließlich müssen die für eine 

klassische Büttenrede typischen Stilmittel wie Über-

treibung, Überraschungsmoment und – last but not 

least – kompakte Erzählstruktur unbedingt auftauchen, 

damit der Witz ein Lacherfolg wird und die Pointen 

sitzen. So kommt es, dass die Erzählmuster oft diesel-

ben sind.

Dass wir trotzdem über gelungene Büttenreden lachen, 

auch wenn die Witze noch so abgegriffen scheinen, 

hat zwei Gründe. Zum einen ist die Art des Vortrages 

wichtig. Erfahrene Komödianten und Redner sind sich 

einig, dass das Wie in Summe entscheidender ist als das 

Was. „Man erlebt immer wieder, dass 30 bis 40 Jahre 

alte Witze besser ankommen als die mühevoll selbst 

ausgedachten und einstudierten“, sagt der renommierte 

Büttenredner Jürgen Beckers („Jürgen B. Hausmann“). 

Zudem warnt Beckers, der bereits im Sommer mit den 

Proben für die neue Session beginnt, Nachwuchsred-

ner davor, die Präsentation auf die leichte Schulter zu 

nehmen: „Man muss ständig an sich arbeiten, immer 

und immer wieder darauf achten, dass die Pointen 

an der richtigen Stelle sitzen, und prüfen, ob die For-

mulierungen griffig genug sind, dass sie der Zuhörer 

leicht versteht“, so der sympathische Komödiant.

Anhand eines beliebten Witzes, der sich perfekt für 

eine Büttenrede eignet, kann man den richtigen Auf-

bau und die stimmige Präsentation gut nachvollziehen:

Eine Frau steigt mit ihrem Baby in einen Bus. Der Bus-

fahrer sagt: „Das ist das hässlichste Baby, das ich je 

gesehen habe!“ Stinksauer setzt sich die Frau in den 

hinteren Teil des Busses und sagt zu ihrem Sitznach-

barn: „Der Fahrer hat mich beleidigt.“ Daraufhin sagt 

der Mann: „Gehen Sie ruhig nach vorne und beschwe-

ren Sie sich – ich halte so lange das Äffchen für Sie.“

26 27Aufbau und Stil einer Büttenrede: Auf das Wie kommt es an
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heute feiern wir die Verschmalzung zweier glück-

licher Kerzen. Dein Wohl! Mein blindgelocktes Geld-

kind!“ Alle riefen fröhlich lochend: „Dreimal hoch!“ 

Die Glaskapelle schmetterte einen kräftigen Kusch und 

intonierte anschließend den Krautchor aus Lodengrin“. 

Ganz spät vergnügten noch zwei Gäste als „Tünnef und 

Schäl“ die annullierten Hochzeitsgäste mit anzieglichen 

Brautnacktwitzen. Dann gab es heiße Kazz musik für 

die wanzende Jugend, und alles sang Karnevalschwa-

ger, denn es war ja Hosenmontag.

Zu später Stunde kam noch Prinz-Sauer und Jungfrau 

zu Besuch; die roten Funken wabbelten, dann kam der 

Abschied. Noch einmal wirbelten Lohnfetti und Lust-

schlangen durch die klare Hinternacht, dann rollte der 

Hochzeitsmagen nach dem Süden. Von irgendwo tönte 

es aus einem CD-Player. Denn enmal nur im Jahr ist 

Karneval!

Reden für Sport und Sportvereine

Fußball

(unregelmäßiges Versmaß)

Ja, dat Halbfinale Italien – Deutschland

Bringt mich heut noch um den Verstand.

Wie die Azzuris kurz vor Schluss die Dinger reingemacht,

bin ich zum Beckenbauer gegangen un hab gesagt:

„Wie dat geht, han die Italiener kapiert,

dat han se vun dir op de Weihnachtsfeier geliert.“

Ach, wie gut, dass niemand weiß, dass du Rumpelstilzchen 

heißt.

Und dann kam schließlich noch final der Materatzi-Zinedin-

Skandal.

Keiner hat bis heut kapiert,

wat da wirklich es passiert.

Ich habe Trappatoni getroffen

und gesagt: „Giovanni, jetzt mal ganz offen.

Ich hab gesehen, du warst ganz nah dran,

wat war zwischen deinem Landsmann und Zidane ??

Da meinte er: „Ichete genau gehört,

ichete heute noch verstört.

Gehte Materatzi zu Zizou,

sagte: e, Amigo, höre zu,

du Froschschenkel fressende französische Fratze,

hassete geile Schwester, war mit mir auf Matratze.

Zizou ging weg. Hatte kurz überlegt, dann Kopf an Mate-

ratzis Brust gelegt, runter auf sein Hos gespinxt, ihn 

dann freundlich angegrinst und gesagt: „Materatzi, 

keine Schwester von Franzose mag Spagetti in der Dose, 

besonders, wenn sie klein wie deine. Au revoir, und 

spiel alleine. Auf Weiterspiel mit dir ich verzieht, mache 

Schluss, ich habe fertig.“

Ach, wie gut, dass niemand weiß …
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(Auszug aus einer Rede von Fritz Schopps, über-

aus erfolgreicher Reimredner des Kölner Karnevals. 

Seit mehr als 25 Jahren erfreut das 

„Rumpelstilzche“ sein Publikum in 

Köln und weiter über dessen Gren-

zen. Schops’ Karriere fing – wie 

die vieler anderer Karnevalisten – 

im Amateurbereich an. Im echten 

Leben ist er Lehrer an einer Kölner 

Gesamtschule, und auf der dorti-

gen Schulsitzung kam er zu seinen ersten Auftritten als 

märchenhafter Büttenredner. Überhaupt gelten Schul- 

und Pfarrsitzungen als wichtige Talentschmieden).

Fußball-Weisheiten

(abwechselndes Versmaß, vierfüßig)

Seit es im Fernsehn Fußball gibt, 

- x - x - x - x

ist Fußball-Fernsehn sehr beliebt,

- x - x - x - x

obwohl so mancher nicht mal weiß, 

warum ein Fußball Fußball heißt.

Drum hat für euch, ihr meine Lieben, 

der BERTI VOGTS ein Buch geschrieben,

da hab ich vor, draus vorzulesen,

„DEIN BALL, DAS UNBEKANNTE WESEN“.

Der Lederball

Der Lederball, das weiß nicht jeder, 

hat innen Luft, und außen (Publikum) – Leder.

Das Leder außen ist vonnöten, 

sonst ging die Luft von innen – flöten,

doch anderseits wär ohne Fülle, 

das Leder eine leere – Hülle.

Der Lederball ist außen rund, 

auch das hat seinen guten – Grund,

denn wär das Leder außen eckig, 

den armen Kickern ging es – dreckig,

weil dann der Ball, wenn man ihn träte, 

nicht richtig kullern tuen – täte,

der würd sich unterwegs erkälten, 

ein Kopfball wäre äußerst – selten

und nicht zuletzt aus diesem Grund, 

ist selbst ein Eckball außen – rund.

Anpfiff und Abpfiff

Der Anpfiff, der kommt immerhin, 

exakt genau zum Spielbeginn,

der Abpfiff findet später statt,

wenn das Vorspiel mal ein Nachspiel hat.

Der Schiri

Der Schiri pfeift als Pfeifenmann, 

die Fußballspiele ab und an,
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